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Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Nürnberg 
FAU Erlangen-Nürnberg 

 
Erfahrungsbericht Auslandsstudium 

 
Die Erfahrungsberichte werden von Studierenden verfasst und spiegeln nicht die Meinung 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wider. Jeder Bericht wird vor der 

Veröffentlichung* geprüft. Die Universität behält sich das Recht zur Kürzung vor. 

 
 
 

Angaben zum Auslandsaufenthalt 

Studiengang an der WiSo: International Economic Studies 

Gastuniversität: University of International Business and Economics 

Gastland: China 

Studiengang an der 
Gastuniversität: Chinese Business and Cultural Studies Program 

Aufenthaltszeitraum 

(Semester und Jahr): SoSe2026 

Darf der Bericht 
veröffentlicht werden?* JA   

 
*Veröffentlichung unter: http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/ 
 
Bei Fragen in Bezug auf den Datenschutz möchten wir Sie auf die Webseite des 
Datenschutzbeauftragten der FAU verweisen (https://www.fau.de/fau/leitung-und-
gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/) oder auf deren 
Email-Adresse (datenschutzbeauftragter@fau.de) 

 
Schildern Sie Ihre persönlichen Erfahrungen und Eindrücke von Ihrem Auslandsaufenthalt. 
Bitte halten Sie sich dabei an eine Regel: Seien Sie fair! 
 
• nur eigene Erfahrungen und Eindrücke beschreiben  
• keine Unterstellungen, Spekulationen oder Gerüchte 
• keine Verallgemeinerungen 
• Kritik sachlich, konkret und konstruktiv formulieren 
• keine Beleidigungen 
 
Verwendung von Bildern: Falls Sie in Ihren Bericht Bilder einfügen wollen, verwenden Sie 
bitte ausschließlich Bilder, die Sie selbst fotografiert haben und auf denen keine Personen 
abgebildet sind. Aufgrund urheberrechtlicher Bestimmungen müssen wir Bilder, die diesen 
Vorgaben nicht entsprechen, aus dem Bericht entfernen. 

 
 
 
 

http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/
https://www.fau.de/fau/leitung-und-gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/
https://www.fau.de/fau/leitung-und-gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/
mailto:datenschutzbeauftragter@fau.de
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Folgende Angaben dienen zu Ihrer Orientierung, auf welche Themen Sie im Bericht eingehen können. 
Bitte füllen Sie sich weder verpflichtet, detailliert auf alle genannten Bereiche einzugehen, noch sich 
nur auf diese zu beschränken. Schreiben Sie über alles, was Ihnen wichtig erscheint und was Ihrer 
Meinung nach für Ihre Nachfolger nützlich sein könnte. 

 
 
Themenbereiche:  
 

1. Bewerbung und Auswahlverfahren an der FAU 
 
Beim Bewerbungsverfahren an der FAU war die Universität nicht ganz meine 
erste Wahl, daher habe ich kein Motivationsschreiben hierfür geschrieben. 
Allerdings war sie unter meinen Wunschuniversitäten und nach paar Wochen 
nach dem Bewerbungsverfahren habe ich per E-Mail eine Zusage bekommen. 
Kurzfristig danach fand ein Treffen mit der Koordinatorin statt, in dem uns der 
Prozess und die Anforderung für die Bewerbung an der UIBE erklärt wurden und 
wir Fragen stellen konnten. Einige Zeit später bekam ich eine E-Mail über die 
Vorbereitung für die Nominierung an der UIBE. Dabei musste ich Dokumente wie 
Reisepass-Scan und Certificate of English level bei der Koordinatorin einreichen. 
Für den Englisch Certificate vereinbarte ich einen Termin bei der 
Fremdsprachenausbilding Nürnberg für ein „Mobility Test“.  

 
2. Bewerbung / Anmeldung an der Gastuniversität 
 
Ende Oktober meldete sich bei mir die ausländische Universität für das Online-
Bewerbungsverfahren. Zusätzlich wurden Broschüren beigelegt mit vielen 
Informationen darüber, wie man den Bewerbungsprozess abschließt und vielen 
weiteren Dingen, die für die Vorbereitung für die Einreise wichtig waren. Man 
musste die Bewerbung bis zu einem bestimmten Datum abschließen, aber selbst 
wenn etwas nicht gestimmt hat mit hochgeladenen Dokumenten hat die 
ausländische Uni die Möglichkeit gegeben dies zu korrigieren. Daher war der 
Prozess nicht so stressig. 

 
3. Vorbereitung auf das Auslandsstudium  
 
Wie gesagt stellte die UIBE von vornherein Informationen bereit, um sich auf den 
Auslandsaufenthalt vorzubereiten. Man sollte sich bewusst sein, dass die meisten 
westlichen Apps in China nicht funktionieren, wie Google, Instagram, Telegram 
oder WhatsApp, und sich entsprechend vorbereiten. Ich besorgte mir eine E-SIM, 
die sehr hilfreich war. Außerdem lud ich vor der Abreise ein VPN herunter, da 
dies in China nicht mehr möglich ist. Auf dem Laptop kann man ebenfalls vorher 
ein VPN installieren, aber ich habe einfach Bing anstatt Google genutzt. 
Zudem richtete ich meine Alipay-App ein. Generell konnte ich Alipay mit meinem 
deutschen Konto nutzen, aber manchmal gab es Probleme beim Bezahlen. 
Deshalb besorgte ich mir ein chinesisches Bankkonto, als ich in China war. Man 
sollte bedenken, dass man für den Bankbesuch bereits eine chinesische 
SIM-Karte haben muss. Auch viele andere Apps erfordern eine chinesische SIM. 
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Im 
beigefügten Bild unten sieht man die Apps, die ich mir heruntergeladen habe, als 
ich dort war. 
  

 
 

 
4. Anreise / Visum 
 
Das Visum beantragte ich beim Chinese Visa Application Service Center in 
München, und es ging relativ schnell und problemlos. Wichtig ist jedoch, die 
Feiertage zu beachten, da das Visazentrum sowohl an deutschen als auch an 
chinesischen Feiertagen geschlossen ist. 
Studierende, die in das Wohnheim einziehen wollten, mussten am 23. Februar 
vor Ort sein. Studierende, die geplant hatten, außerhalb der Universität zu 
wohnen, mussten vor dem Orientation Day am 05. März ankommen. Ich selbst 
war am 03. März in China. 
 

 
5. Unterkunftsmöglichkeiten (Wohnheim, privat) 
 
Man hatte die Möglichkeit, innerhalb des Campus oder außerhalb zu leben. Ich 
hatte mir vorgenommen, außerhalb des Campus zu wohnen. Zunächst machte 
ich mich online auf die Suche nach einem Kurzzeitapartment, aber es war sehr 
schwierig, eine Wohnung zu finden – vor allem, wenn man nicht in China war. 
Nach sehr langer und intensiver Suche entschloss ich mich, in ein Apartmenthotel 
zu ziehen, das direkt neben der Universität lag. Genauer gesagt das LeFull 
Apar’Hotel, in dem auch die meisten Deutschen untergekommen waren. 
Allerdings war der Preis deutlich höher als im Wohnheim, aber dafür war es 
sauber, und man hatte eine Küche sowie einen Waschmaschinenraum. 

 
6. Fachliche und administrative Betreuung an der Gastuniversität 

(International Office, Fachstudienberater, Buddy-Programme, 
studentische Initiativen, etc.) 

 
Die Betreuung durch die Gastuniversität war in Ordnung, und ich hatte keine 
Probleme. Bei wichtigen Fragen habe ich mich per E-Mail an die Koordinatorin 
des International Office gewendet, und bei kleineren Anliegen habe ich andere 
Studierende gefragt – entweder über die WeChat-Gruppe oder persönlich. Das  
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Bud
dy-Programm wurde ebenfalls angeboten. Zunächst musste man sich über die 
Plattform der Universität dafür anmelden. Später hieß es jedoch, dass man sich 
stattdessen in einem Dokument innerhalb der WeChat-Gruppe eintragen sollte, 
um einen Buddy zugeteilt zu bekommen. 
Mein Buddy war sehr freundlich und hilfsbereit und hat mir dabei geholfen, einige 
Apps einzurichten, zum Beispiel Meituan, eine App für Essenslieferungen. 
 

 
7. Lehrveranstaltungen / Stundenplan an der Gastuniversität  
 
Ab dem Orientation Day konnte man beginnen, sich für die Vorlesungen 
anzumelden. Grundsätzlich kann man unter 
http://geec.uibe.edu.cn/ywsy/academics/CL/index.htm sich vorher Gedanken 
machen darüber welche Kurse man wählen möchte, aber es kann durchaus sein, 
dass manche Kurse doch nicht angeboten werden. Ich hatte das Problem, dass 
aufgrund unzureichender Teilnehmerzahlen zwei der fünf Kurse, die ich gewählt 
hatte, am Ende doch nicht angeboten wurden. Als Alternativen standen nur sehr 
wenige Kurse zur Verfügung, aber zum Glück konnte ich noch einen finden, der 
gepasst hat. Die Kurse, die ich schließlich belegt habe, waren: International Trade 
Practice, Financial Markets, Chinese Culture from Cross-cultural Perspective und 
Transnational Corporation Management. Für diese Fächer bekam man jeweils 3 
Punkte, die an der FAU in 5 ECTS umgerechnet wurden. Die Kurse waren vom 
Schwierigkeitsgrad her deutlich einfacher als an der FAU, aber man hatte 
während des Semesters mehr zu tun. Z.B. in International Trade Practice und 
Financial Markets hatte man Midterm Prüfungen und Präsentationen während des 
Semesters und die „große“ Prüfung am Ende des Semesters. Dies war aber 
machbar. Für CCCCP musste man am Ende des Semesters eine Präsentation 
halten und bei TCM musste man einen Bericht einreichen, dies zusätzlich zu den 
Midterm Präsentationen. 
Es gab unterschiedliche Lehrveranstaltungen während des Semesters die 
interessant und hilfreich waren. Z.B. wurde von der African Student Association 
ein Stata Kurs angeboten, um erste Erfahrungen mit Stata zu machen. Ich fand 
den Kurs sehr hilfreich. Zudem gab es auch Besuche von unterschiedlichen 
Orten, z.B. den Bankbesuch bei der AIIB (Asian Infrastructure Investment Bank). 
Ich fand den Besuch sehr beeindruckend.  
 

 
8. Sprachkurse an der Gastuniversität (kostenlos, kostenpflichtig) 
 
Ich hatte mich für die Sprachkurse nicht angemeldet. Auf der einen Seite fand ich 
es schade, weil es sicherlich nicht geschadet hätte, Chinesisch zu lernen. Auf der 
anderen Seite hatte ich dadurch mehr Freizeit, um rauszugehen und Beijing zu 
erkunden, was mir sehr gefallen hat. Am Ende muss das jeder für sich selbst 
entscheiden. 
 
9.  Ausstattung der Gastuniversität (Bibliothek, Computerräume, etc.) 
 
Die Ausstattung der Universität war in Ordnung. Ich verbrachte nicht viel Zeit auf 
dem Campus, besonders weil ich in einem Hotel gewohnt habe. Dennoch konnte 
man zum Lernen in die Bibliothek gehen. Laut meinem Buddy gab es keine 

http://geec.uibe.edu.cn/ywsy/academics/CL/index.htm
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Com
puterräume, wobei andere Erfahrungsberichte erwähnen, dass es sie doch gab. 
In jedem Fall ist es sehr praktisch, wenn man seinen eigenen Laptop dabei hat. 
Auf dem Campus gab es verschiedene Kantinen, in denen das Essen günstiger 
war als außerhalb. Zudem gab es auch eine Halal-Kantine. Supermärkte und 
sogar etwas wie eine kleine Arztpraxis waren ebenfalls vorhanden. Wenn man auf 
dem Campus gewohnt hätte, hätte man den Campus de facto kaum verlassen 
müssen, da alles Wichtige direkt vor Ort war. 
 

 
10.  Freizeitangebote 
 
Beijing bot unglaublich viele Freizeitangebote. Man sollte jedoch bedenken, dass 
man für beliebte Sehenswürdigkeiten Tickets im Voraus kaufen muss, zum 
Beispiel für die Great Wall oder die Forbidden City. Für die Forbidden City muss 
man das Ticket sogar eine Woche vorher kaufen. Ähnliches gilt für manche 
Schnellzüge, bei denen man die Tickets teilweise schon zwei Wochen im Voraus 
kaufen sollte. Ich habe meine Tickets immer über Trip.com gekauft, weil dort alles 
auf Englisch verfügbar war und die Preise relativ günstig waren. 
Ich war täglich in Peking unterwegs. Shopping Malls sind bei den Chinesen sehr 
beliebt, und es gibt zahlreiche Parks, die sich hervorragend für Spaziergänge 
eignen. Dort trifft man manchmal ältere Menschen, die gemeinsam tanzen. 
Besonders gefallen hat mir Sanlitun, ein schicker Stadtteil, der am Abend 
besonders lebendig und stimmungsvoll ist. In Niujie gab es hervorragendes 
Street Food, das zudem halal war. 
Während der Feiertage in China bin ich außerdem etwas herumgereist. Ich würde 
zum Beispiel Tianjin für einen Tagesausflug oder Zhangjiajie für eine fünftägige 
Reise empfehlen. Generell gibt es jedoch sehr viele Orte, die absolut sehenswert 
sind. 

 
11.  Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien) 

 
Für das Auslandssemester habe ich einen Auslands BAföG beantragt, obwohl ich 
in Deutschland keins beziehe. Ich würde auf jeden Fall empfehlen es zu 
beantragen, weil die Anforderungen für das Auslands BAföG nicht so streng sind 
wie für das Inlands BAföG. Generell war Beijing ziemlich teuer für chinesische 
Verhältnisse. Die Preise außerhalb von Beijing waren niedriger. Obst und 
Gemüse und andere Produkte die Chinesen viel konsumiert haben waren viel 
billiger als in Deutschland, aber Milchprodukte und Süßigkeiten waren manchmal 
sogar teurer als in Deutschland. Mein Zimmer im Hotel kostete dreimal mehr als 
das Zimmer auf dem Campus, aber dafür musste ich das Zimmer nicht mit 
mehreren Personen teilen und auch nicht extra für den Wasserverbrauch zahlen. 
Man könnte vielleicht mit jemanden Absprechen gemeinsam in ein Zimmer 
einzuziehen, wenn man Geld sparen möchte. Ich habe aber Besuch von 
Verwandten erwartet und habe es deswegen nicht getan. 

 
 

12.  Fazit (beste und schlechteste Erfahrung) 
 
Generell war ich sehr zufrieden mit meiner Zeit in Beijing. Es war eine einmalige 
Erfahrung, die ich nie vergessen werde. Besonders schön waren für mich die 
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tägli
chen Erkundungstouren durch die verschiedensten Orte in Beijing. Reisen 
außerhalb von Beijing kann ich ebenfalls sehr empfehlen. Meine Erfahrungen mit 
Professoren waren auch sehr gut. Unter Studenten habe ich viele tolle Menschen 
getroffen mit unterschiedlichsten Hintergründen. Meine Erfahrungen mit Chinesen 
waren sehr unterschiedlich, aber die meisten waren sehr hilfsbereit. Besonders 
schlechte Erfahrungen hatte ich nicht. Manchmal kann es sein, dass manche 
Chinesen nicht so erfreut sind über Ausländer, aber man sollte sich deswegen 
nicht entmutigen lassen. Etwas, wobei ich nicht so gute Erfahrungen gemacht 
habe, war das chinesische Essen. Ich denke, es war mehr eine Sache der 
Gewohnheit, aber zum Glück gab es genug internationale Küchen in der Nähe, 
auch wenn sie etwas teurer waren. 

 
 
 
 
 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
 


